
nach dem Nieder See ziehende FJurche einläuft. Lebtere biegt bei Buzyrofcheln 

gegen Nordojten um nach dem Gr.-Wiartel- und Profolaffekfee; jodann feßt fie 

fich mit dem vom Snopfer Fliege durchfloffenen Snopker Bruche nordwärts 
bi8 zum Serterfee fort. Wenn der Spiegel des Spirdingfees um 2 m höher 

läge, wäre der jo umgvenzte Abjchnitt der Fohannisburger Heide eine große 
snjel. Sn diefer faft ganz bewaldeten Fläche liegen die beiden abflußlojen 
Jegodfchiner Seen, von denen ein Trockenthal nach dem feine Fortfegung bildenden 

Braylajekjee führt, einem nord-füdlichen Seitenarme des Gr.-Wiartelfees. Leßterer 

ift zwar mit dem PBrofolaffeffee durch einen Graben verbunden, hat aber feinen 
Abflug Hauptfächlich nach dem Nieder See, der außerdem. noch von Norden aus 
dem Sajchfower See und bei Gr. Kurwien von Weften durch ein aus den Ba- 
bjenter Wiefen Fommendes Fließ gefpeift wird. Seinen natürlichen Abfluß bildete 

früher das bei NVieden zum Mithlenbetriebe benußte Niedener (Nieder) vder 
Wigrinner Fließ, das durch eine nordwärts gerichtete fehmale Ihalvinne bei 
Wigrinnen mit dem Beldahnjee in Verbindung jteht. ebt erfolgt jedoch die 
Abwäfjerung ausschließlich durch die Mühlen: und Freigerinne bei Guszianfa, 

und jeit 1878 geht auch der zu den Mafurischen Wafjerjtvaßen gehörige Schiffahrtweg 

über die beiden Guszinjeen durch die Schleufe bei Guszianfa in die Siüdfpige 
jenes Sees. Nähere Angaben über die beiden Verbindungen zwijcher Beldahn- 
und Nieder See enthält das 10. Kap. der 2. Abth. 

ur 1,7 km öftlich von der Einmündung des Snopfer Fließes liegt am 

Siüdrande des Serterjees die Ausmündung des SJeglinner Kanals, welcher 

eine jchiffbare Verbindung zwijchen dem Spirdingjee und dem Rofchjee bewirkt 

und die Anfangitvecte des PViffekfluffes darftellt. Bevor diejer Kanal (1843/49) 
angelegt wurde, bejtand beveitS eine weniger gute natürliche Verbindung über 
den Biallolaffer und Kejjel-See, die jeitdem (1862) durch das an ihrer Abzweigung 

aus dem Spirdingjee errichtete feite Wehr am Wisfafruge abgejperrt ijt und 

nur noch bei Hochwafjer in Wirffamkeit tritt. Der Biallolaffer See erhält das 
Hochwaffer aus dem Spivdingjee durch das Wisfafließ und entfendet es im 

Kefjelfließe (Biallolaffer Fließe) zum Stejjelfee, diefer mit dem Roftfer 

Fliege (Wilfusfließe) in den nördlichen Arm des Nojch- (oder Warjchau-)Sees. 

Sp lange diefe Wafjerläufe. den ganzen Abfluß des Spivdingjees aufnahmen, 
hielt das fließende Wafjer in ihnen ein etwa 25 m breites Bett offen, das in- 

zwifchen ftarf verfandet und verfrautet ift. Durch Räumungsarbeiten wird eine 

5 m breite Ninne auf 0,5 m Tiefe unter Mittehwafjer frei gehalten, um den 

ausgedehnten Bruchflächen, die zur Hochwafjerzeit oft viele Wochen lang über- 

jchwemmt find, einigermaßen Borfluth zu gewähren. 
Der Kejjel- und der Rojchjee nehmen die aus der Grondowfer Flachlands- 

bucht mit vorherrichend wejtlicher Nichtung kommenden Gewäljer auf, welche 

ihren Urjprung größtentheils am lordrande des Stawiskier Higellandes oder 
auf den von da zum Lögener Hügellande ftreichenden Höhenzuge haben. — 1 
der Grondowfer Bucht jelbjt entipringt die Daenfalowfa unweit des Bocztan- 

fees (vergl. Seite 132), jowie ein Fleines ließ bei der Oberförfterei Grondomfen, 
das in den Kejjelfee mündet und furz vorher fich mit dem von der Dzenfalomwfa 
abzweigenden Schwarzen Fließe vereinigt, während der andere Arm diejes


